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@ Trennwand flir Dusche mit justierbarem Wandteil.

@ Eine Trennwand (1) fiir Dusche mit mindestens
einem festen Wandteil (2) und einer Tire (3), der
verankert und in seiner Gebrauchslage insbesondere
an einer Geb3udewand (4) einstellbar und justierbar
befestigt ist, erlaubt auBerdem auch eine Verstellung
des wandfernen Randes (11) des festen Wandieiles
(2) dadurch, daB an dessen oberem Rand (13)
und/oder unterem Rand (14) mit Abstand zu der
Wandverankerung Verstellelemente, zum Beispiel
Arme (15) oder Exzenter (25), zum Biegen und Ver-
schwenken des der Verankerungsstelle abgewandten
freien Randes (11) in etwa horizontaler Richtung und
aus der urspriinglichen Ebene des festen Wandieiles
(2) heraus angreifen.
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Die Erfindung betrifft eine Trennwand fiir Du-
sche mit mindesiens einem festen Wandieil und
einer Tlre, wobei der Wandteil verankert und in
seiner Gebrauchslage justierbar ist.

Derartige Trennwinde flir Duschen sind in un-
terschiedlichen Variationen bekannt, wobei die Tire
eine Schiebetlire, eine Schwenktlire oder eine Fali-
tlre sein kann. Dabei ist es ferner mdglich, daB
diese Tiire in der Ebene oder parallel zu der Ebene
des festen Wandteiles oder aber im Winkel dazu
angeordnet ist.

Dabei ist es bisher bekannt, die Gebrauchslage
des festen Wandieiles und/oder der Tlre jeweils im
Bereich von deren Befestigung an einer Gebiude-
wand zu justieren, beispielsweise mittels U-Profilen
oder Stellschrauben oder dergleichen.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen eine TUre tragenden oder mit ihr zusammen-
wirkenden festen Wandteil einer Trennwand flr Du-
sche der eingangs erwfhnten Art an seinem freien,
einer Gebdudewand und/oder seiner Verankerung
abgewandten Bereich unabhidngig von eventuellen
Einstellmitteln seiner Verankerung justierbar und
einstellbar zu machen.

Zur L8sung dieser Aufgabe ist erfindungsge-
mapB vorgesehen,daf am oberen und/oder unteren
Rand des festen Wandteiles mit Abstand zu des-
sen Rand- oder Wand-Verankerung ein Verstellele-
ment zum Biegen und Verschwenken des der Ver-
ankerungsstelle abgewandten freien Randes in
etwa horizontaler Richtung angreift.

Plattenférmige Wandteile, selbst wenn sie voll-
sténdig oder fast ausschlieflich aus Glas bestehen,
sind bekanntermaBen in einem gewissen Umfang
elastisch biegbar, was sich die Erfindung fiir solche
festen Wandieile von Trennwénden flir Duschen
zunutze macht. Der befestigte und verankerte
Wandteil kann mit Hilfe der erfindungsgem&Ben
Verstellelemente auch an dem der Verankerungs-
stelle abgewandten freien Rand nachirdglich ver-
stellt werden, so daB zum Beispie! eine Anpassung
dieses freien Randes an ein zugehdriges Tlrele-
ment md&glich ist oder eine aufgrund bauseitiger
Toleranzen oder Einbau-Fehler fehlende Flucht
oder Ausrichtung des festen Wandteiles nachtrdg-
lich hergestellt werden kann, indem dieses Wand-
teil bezliglich seines der Verankerung abgewandten
Randes mit Hilfe des Verstellelementes in die ge-
wiinschte Position gebogen und dort gehalten wird.

Eine zweckmifBige und vorteilhafte Ausfiih-
rungsform der Erfindung, die gleichzeitig auch die
Verankerung des festen Wandteiles verbessern
kann, kann darin bestehen, dag am oberen Rand
des festen Wandieiles der Trennwand der freie
Arm eines Schwenk- oder Schubhebels angreift,
welcher freie Arm in horizontaler Richtung quer zur
Léngserstreckung des oberen, etwa horizonialen
Randes verstellbar und festlegbar ist und Gber ein
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Befestigungselement, vorzugsweise eine den obe-
ren Rand des festen Wandteiles Uibergreifende Ga-
bel oder einen Flansch die Verstellbewegung auf
den festen Wandteil der Trennwand Uberir8gt. Bei
entsprechender Befestigung des festen Wandieiles
an diesem Befestigungselement k&nnen dabei au-
Ber dieser etwa horizontal wirkenden Justierkréfte
auch zusétzliche Stlitz- und Haltekrifte ausgelibt
werden.

Dabei ist es besonders glinstig fiir die Montage
und die Handhabung, wenn der freie Arm und
vorzugsweise der gesamte Schwenk- oder Schub-
hebel oberhalb des oberen Randes des Wandieiles
angeordnet sind.

Der untere, etwa horizontale Rand des festen
Wandteiles kann von einem insbesondere etwa ga-
belférmigen Verstellelement umgriffen oder beauf-
schlagt sein, dessen Vorspriinge quer zu der von

" dem festen Wandteil gebildeten Ebene unter Mit-

nahme des erfaBten Randbereiches des Wandteiles
verstellbar sind. Dadurch kann vor allem der untere
Randbereich aus einer durch die Montage gegebe-
nen Position nach beiden Seiten ausgelenkt und
somit positioniert und justiert werden.

Eine zweckméBige Ausgestaliung und Ausfiih-
rungsform der Erfindung kann dabei darin beste-
hen, daf am unteren und/oder am oberen Rand
des festen Wandteiles - insbesondere nach seinem
der Verankerung fernen vertikalen Rand - den zu
verstellenden Bereich des Wandteiles beidseitig
Ubergreifende Exzenter vorgesehen sind, die bei
gleichsinniger Verdrehung aufgrund ihrer {iberein-
stimmenden Exzentrizitdt und ihres gleichbleiben-
den Abstandes quer zu dem festen Wandteil unter
dessen Mitnahme verstellbar sind. Falls eine Ver-
stellung nur nach einer Seite in Frage kommt,
kdnnte auch ein einziger Exzenter an dem jewsili-
gen zu verschwenkenden Rand angreifen.

Eine weitere zweckmaBige Ausgestaltung der
Erfindung und insbesondere des Schwenkhebels
kann darin bestehen, daB oberhalb der Veranke-
rung des festen Wandteiles ein insbesondere verti-
kal angeordneter Halteteil eines winkelfGrmigen
Schwenkhebels drehbar und festlegbar insbeson-
dere an der Gebidudewand gelagert ist und daB
dieser vertikale und drehbare Halteteil Uber eine
Kriimmung, Umbiegung oder einen Winkel oder
dergleichen in den parallel zu dem oberen freien
Rand des Wandteiles verlaufenden freien Schwen-
karm Ubergeht, der im Bereich seines freien Endes
nahe dem dem wandseitigen Befestigungsrand ge-
geniberliegenden, insbesondere vertikalen Begren-
zungsrand des Wandteiles eine Muffe oder derglei-
chen Kupplungs- oder Verbindungselement trdgt,
insbesondere durchsetzt, die mittels eines Haltetei-
les den festen Wandteil erfaBt, vorzugsweise form-
schilissig Ubergreift. Soll der von der Wand ablie-
gende Rand des festen Wandteiles gegenliber der
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ursprlinglichen Montagestellung zum Justieren und
Anpassen ausgelenkt werden, wird der drehbare
Halteteil des Schwenkhebels etwas verdreht und
dadurch der im wesentlichen horizontal verlaufende
Schwenkarm verschwenkt, wodurch er seine Kupp-
lungsstelle mit dem festen Wandteil entsprechend
mitnimmt und auslenkt. Nach der Fixierung der
gewlinschten Position des Schwenkhebels ist dann
auch der Wandteil entsprechend justiert.

Eine abgewandelte Ausflhrungsform der Erfin-
dung kann darin bestehen, daB auf der Hohe oder
Uber der Verankerung des fixierten Randbereiches
des festen Wandtgiles ein etwa horizontaler Schen-
kel eines winkelfdrmigen Schubhebels in horizonta-
ler Richtung, insbesondere an der Geb&udewand,
verschiebbar und festlegbar gelagert ist und dieser
horizontale und verschiebbare Schenkel Uber einen
Kriimmer, eine Umbiegung, ein T- oder Winkel-
stlick oder dergleichen in einen etwa horizontalen,
vorzugsweise oberhalb des oberen freien Randes
des festen Wandteiles verlaufenden Arm Ubergeht,
der nahe dem freien vertikalen Randbereich des
festen Wandteiles durch eine Muffe oder derglei-
chen Kupplung gehalten und mit Verbindungsmit-
teln formschliissig mit dem festen Wandteil verbun-
den ist. Es ergibt sich auf diese Weise wiederum
oberhalb des oberen Randes des festen Wandtei-
les ein Arm, der in diesem Falle durch eine Ver-
schiebung des verschiebbaren Schenkels in Quer-
richtung des Verlaufes des oberen Randes des
festen Wandteiles verstellbar ist und auf diese Wei-
se an der Kupplungsstelle mit dem festen Wandteil
dessen Auslenkung in die gewiinschte Richtung
und in der gewlinschien GrdBe bewirken kann.

Es kann zweckmiBig sein, wenn die Angriffs-
stelle des Verbindungselementes des oberen Ver-
stellelementes und die des unteren Versiellelemen-
tes einander in vertikaler Richtung gegeniliberlie-
gen. In diesem Falle bewirken gleich grofe Ver-
stellbewegungen auch gleich grofe Auslenkungen
des festen Wandteiles. Sind die Angriffsstellen des
oberen und des unteren Verstellelementes in verti-
kaler Richtung gegeneinander versetzt, ergeben
sich demgegentiber an den jeweils oberen und
unteren Randbereichen bei gleichen Versiellwegen
der Verstellelemente unterschiedlich groBe Justier-
bewegungen. Dies kann zum Beispiel dann er-
wiinscht sein, wenn am unteren Rand des festen
Wandteiles als Verstellelement Exzenter und am
oberen Rand ein Schwenk- oder Schubhebel an-
greifen.

Die Erfindung 188t sich mit groBem Vorteil an-
wenden, wenn die Trennwand flir Dusche mit zwei
etwa in einer gemeinsamen Ebene angeordneten
festen Wandteilen und an diesen jewsils schwenk-
bar oder verschiebbar gelagerten beweglichen TU-
ren versehen ist, die in SchlieBstellung mit ihren
den festen Wandteilen abgewandten Randern biin-
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dig sein sollen. In einem solchen Falle kdnnen
beide festen Wandteile an ihren einander zuge-
wandten Randberesichen durch an ihren oberen
und/oder unteren horizontalen Randbereichen an-
greifende Verstellelemente justierbar sein. Dabei
kénnen die vorerwdhnten Verstellelemente zur An-
wendung kommen.

Weitere Ausgestaltungen der Trennwand und

der Befestigung der Verstellelemente sind Gegen-
stand der Ansprliche 10 bis 12,
Eine besonders zweckméBige Anwendung der Er-
findung kann darin bestehen, daB an dem festen
Wandteil Uber Scharnierbdnder oder dergleichen
eine Tlre befestigt ist, deren Gesamtschwerpunkt
aufgrund einer Biegung oder stumpfwinkligen Ab-
winklung ihres unteren Randbersiches auBerhalb
der Ebene des festen Wandieiles liegt. Die von
einem solchen verschobenen Schwerpunkt ausge-
henden und unter Umsténden eine Auslenkung des
Lagerungsbereiches der Tilre an dem festen
Wandteil bewirkenden Krifte k&nnen mit Hilfe der
an dem festen Wandteil angreifenden Verstellele-
mente ausgeglichen und aufgefangen werden, so
daB auch sine solche Ture, die in ihrem unteren
Rand das Wasser besser in eine Wanne zurlicklei-
ten kann, problemlos und in beliebiger Weise an
einem festen Wandteil angelenkt oder befestigt
werden kann.

Nachstehend ist die Erfindung mit ihren ihr als
wesentlich zugehdrenden Einzelheiten anhand der
Zeichnung noch ndher beschrieben. Es zeigt in
zum Teil schematisierter Darstellung:

Fig. 1

einen in seinem vertikalen Verlauf unterbrochen
dargestellien festen Wandteil einer Trennwand
flir Dusche, der mittels eines U-Profiles an einer
Geb3udewand justierbar befestigt ist und an
dessen oberem Rand ein als Schwenkhebel
ausgebildetes Versiellelement und an dessen
unterem Rand ein als Doppelexzenter ausgebil-
detes Verstellelement mit Abstand zu der Wand-
verankerung angreifen,

Fig. 2

eine abgewandelte Ausflihrungsform der Wand-
befestigung des festen Wandteiles und einen
beziiglich seiner Halterung in Muffen gegeniiber
Fig. 1 abgewandelten Schwenkarm als Verstell-
element,

Fig. 3

den oberen Randbereich eines festen Wandtei-
les, an welchem als Verstellelement ein winkel-
formiger Schubhebel angreift,

Fig. 4

einen senkrechten Schnitt durch die beiden pa-
rallelen Exzenter mit einem sie tragenden ge-
meinsamen Teller, die den unteren Rand eines
festen Wandteiles umgreifen,

Fig. 5 bis 7
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in Draufsicht unterschiedliche Positionen der
beiden parallelen Exzenter mit entsprechend un-
terschiedlichen Auslenkungen des von ihnen er-
faBten Bereiches des festen Wanditeiles,

Fig. 8

ein Anwendungsbeispiel, bei welchem an zwei
auf einer Badewanne in deren Endbereichen an-
geordnete feste Wandteile jeweils justierbar sind
und jeweils einen Fliigel einer Schwenktlire tra-
gen, wobei die schwenkbaren Rinder dieser
beiden Turflligel in SchlieBstellung miteinander
fluchten sollen,

Fig. 9 und 10

jeweils zwei an im Winkel zueinanderstehenden
Gebdudewiinden befestigte feste Wandteile flir
Duschwannen, zwischen deren freien Réndern
eine an einem der festen Wandteile schwenkbar
befestigte Fligeltlr verschlieBbar ist,

Fig. 11

ein Ausflinrungsbeispiel einer Duschkabine, bei
welcher an zwei winklig zueinander angeordne-
ten festen Wandteilen jeweils ein &ffenbares
Tirstlick angeordnet ist,

Fig.12

ein Ausflihrungsbeispiel, bei welchem eine gan-
ze Seitenwand einer Duschkabine durch einen
festen Wandteil gebildet ist sowie

Fig. 13 und 14

in Draufsicht und schaubildlicher Darstellung die
Einstellarme oberhalb zweier winklig zueinander
angeordneter Wandteile, deren Arme verldngert
und beweglich verbunden sind und

Fig. 15 und 16

eine schaubildliche und eine Seitenansicht eines
Ausflihrungsbeispieles, bei welchem ein winkel-
férmiger Schwenkhebel mit seinem Halisteil in
einen Ausschnitt des Wandteiles oberhalb von
dessen Verankerung eingreift.

Eine im ganzen mit 1 bezeichnete Trennwand
fiir Dusche, die gem.Fig.8 bis 16 in unterschiedli-
chen Ausflinrungsformen ausgebildet sein kann,
hat mindestens einen festen Wandteil 2 und eine
Tlire 3, wobei der Wandteil 2 verankert, gem&B
Fig.1 sowie 8 bis 16 bevorzugt an siner Gebidude-
wand 4 verankert und in seiner Gebrauchslage im
wandnahen Bereich justierbar ist. Neben der Ver-
ankerung an der Gebdudewand 4 stiitzt sich der
feste Wandteil 2 auBerdem auf dem Rand einer
Duschwanne 5 oder einer Badewanne 6 ab und
kann Uiber Scharniere 7 die Tlre 3 tragen. Denkbar
wére auch, daB der feste Wandteil 2 Uiber Schienen
eine Schiebetlire tragen kdnnte.

Die wandnahe Justierung kann gemif Fig.1
mit Hilfe eines U-Profiles 8 erfolgen, das einerseits
an der Geb3udewand 4 befestigt ist und zwischen
seinen Schenkeln in anpaBbarer und etwas ver-
schieblicher Weise den wandnahen vertikalen Rand
9 des festen Wandteiles 2 in sich aufnimmt. Diese
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L&sung mit einem U-Profil 8 ist auBerdem in den
Fig. 8, 11, 12 u. 15 vorgesehen. In Fig. 9 u. 10 ist
angedeutet, daB die Wandverankerung auch mit
Hilfe von Winkelstiicken 10 erfolgen kann.

Dennoch ergeben sich haufig am dem wandnahen
Rand 9 gegenUberliegenden vertikalen Rand 11
des festen Wandteiles Ungenauigksiten, so daB
eine dort angeschlossene oder anschlagende Tiire
nur schwer abzudichten ist und mit ihrem Rand
unter Umsténden mit diesem Rand 11 nicht genau
Ubereinstimmt. Dies gilt vor allem flr einen solchen
festen Wanditeil 2, der in Schliefstellung der Tire 3
mit deren freiem Rand 12 in Uberdeckung oder
Ubereinstimmung gelangen soll, wobei es einer-
seits wichtig ist, daB dieses feste Wandteil 2 selbst
im Bereich seines vertikalen freien Randes 11 ju-
stierbar ist, aber auch der die Tlre 3 tragende
Wandteil 2 dort anpaBbar sein solfte, wo die Schar-
niere 7 vorgesehen sind. Auf diese Weise kGnnen
die TUre 3 und die festen Wandteile 2 in ihren
Berlihrbereichen derart justiert werden, daB ein ge-
naues SchlieBen erreichbar ist, selbst wenn die
Justiermdglichkeiten im Bereich der Gebidudewand
4 nicht ausreichen.

Darliber hinaus ist bei einer Trennwand 1 ge-
m&B Fig.8 daflir zu sorgen, daB die beiden mit
ihren freien R&ndern 12 zusammenstoBenden oder
in mdglichst genauer Flucht befindlichen Tlren 3
gut schlieBen, weshalb auch die Aufhdngebereiche
dieser Tiiren 3 und ihre Scharniere 7 unter Um-
stdnden nicht nur in einer horizontalen Richtung,
also in der Ebene des festen Wandieiles 2, son-
dern auch quer dazu einstellbar sein sollen.

Dies wird in den dargestellten Ausflihrungsbei-
spielen dadurch erreicht, daf am oberen etwa hori-
zontalen Rand 13 und bevorzugt auch am parallel
dazu angeordneten unteren Rand 14 des festen
Wandteiles 2 mit Abstand zur Verankerung von
dessen Rand 9, also in den Ausfiihrungsbeispielen
mit Abstand zu dessen Wandverankerung jeweils
ein im folgenden noch ndher zu beschreibendes
Verstellelement angreift, mit dessen Hilfe der der
Verankerungsstelle abgewandte freie Rand 11 in
etwa horizontaler Richtung verschwenkt oder ver-
bogen werden kann. Es ist bekannt, daB plattenfor-
mige Elemente und auch Glasplaiten, woraus die
Wandteile 2 bevorzugt bestehen, biegsam sind.
Durch die Verbiegung und Verschwenkung des
Randes 11 mit Hilfe von Verstellelementen kann
nun dieser Rand 11 sehr genau auf die Erfordernis-
se der Lage einer Tilire 3 einreguliert werden, sei
es, daB an diesem Rand 11 die Tire 3 schwenkbar
{iber Scharniere befestigt ist, sei es,daB dieser
Rand 11 mit dem freien Rand 12 einer solchen
Tlre 3 zusammen in SchiieBstellung eine mdg-
lichst geringe Fuge bilden soll oder in diesem
Bereich befindliche Dichtungen mdglichst genau
Uber die gesamte Fugenldnge zur Anlage gebracht
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werden sollen.

GemdB den Figuren 1 bis 3 sowie auch den
Figuren 8 bis 12 kann am oberen Rand 13 des
festen Wandteiles 2 der Trennwand 1 der Arm 15
eines Schwenkhebels 16 oder eines Schubhebels
17 angreifen, welcher freie Arm 15 in horizontaler
Richtung quer zur L3ngserstreckung des oberen,
etwa horizontalen Randes 13 und auch quer zu
seiner eigenen Langserstreckung verstellbar und
festlegbar ist und ber ein Befestigungselement, im
Ausflihrungsbeispiel Uber eine den oberen Rand 13
des festen Wandieiles 2 Ubergreifende Gabel 18,
gegebenenfalls aber auch nur mit Hilfe eines Flan-
sches oder dergleichen, seine Verstellbewegung
auf den festen Wandteil 2 (ibertrdgt. Dabei ist der
freie Arm 15 und bevorzugt der gesamte Schwenk-
hebel 16 oder Schubhebel 17 oberhalb des oberen
Randes 13 des Wandteiles 2 angeordnet . Somit
kann die Einstellbewegung bequem und auch mit
der eventuell erforderlichen Kraft durchgefiihrt wer-
den.

Bei den Ausflhrungsbeispielen nach Fig.1, 2
und 8 bis 12 ist oberhalb der Befestigung oder
Verankerung des festen Wandteiles 2 - im Ausfiih-
rungsbeispiel an der Gebdudewand 4 - ein in die-
sem Falle vertikal angeordneter Halteteil 19 des
winkelfdrmigen Schwenkhebels 16 drehbar und
festlegbar zum Beispiel in siner Klemmscheile 20
an der Gebdudewand 4 gelagert und geht Uber
einen Winkel oder einen Krimmer 21 in den paral-
lel zu dem oberen freien Rand 13 des Wandteiles
2 verlaufenden freien Schwenkarm 15 Uber. Dieser
Arm 15 tr3gt oder durchsetzt im Bereich seines
freien Endes nahe dem dem wandseitigen Befesti-
gungsrand 9 gegeniiberliegenden vertikalen Be-
grenzungsrand 11 des Wandteiles 2 eine Muffe 22
oder dergleichen Kupplungs- oder Verbindungsele-
ment, die mittels der Gabel 18 oder dergleichen
Halteteil den festen Wandteil 2 formschilissig erfafit
oder lbergreift. Sowohl die Klemmschelle 20 als
auch die Muffe 22 gestatten dabei eine Ausrichtung
und Justierung des gesamten Schwenkhebels 16
an die ortlichen Gegebenheiten und eventuelle Un-
genauigkeiten der Gebdudewand 4 einerseits sowie
auch der gebdudeseitigen Justierung des festen
Wandteiles 2 andererseits. MuBl beispielsweise der
Rand 9 innerhalb des U-Profiles 8 oder gegentiiber
sinem Winkelstiick 10 etwas versetzt werden, kann
der gleiche Versatz mit der Muffe 22 gegeniiber
dem Arm 15 durchgefiihrt werden, bevor die Fixie-
rung zum Beispiel mit Hilfe einer Klemmschraube
22a erfolgt. Dabei kann der Verstellarm 15 des
Schwenkhebels 16 oder des noch zu beschreiben-
den Schubhebels 17 gem3B den Figuren 1 u.3 die
Muffe 2 durchsetzen oder gem#B Fig.2 in einer
gegeniiber dem Einiritt dieses Armes 15 verschlos-
senen Muffe 22 enden und jewsils in diesen Muf-
fen mittels der Klemmschraube 22a fixierbar sein.
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Soll nun der Rand 11 des feststehenden Wand-
teiles 2 quer zur Ebene dieses Wandteiles 2 ver-
stellt werden, braucht lediglich der Schwenkarm 16
mit seinem Halteteil 19 in der dann gelockerten
Klemmschelle 20 verschwenkt zu werden, wodurch
der Schwenkarm 15 und die Gabel 18 eine ent-
sprechende horizontale Schwenkbewegung durch-
flihren, durch die der Randbersich 11 jedenfalls im
oberen Teil und am oberen Rand 13 des festen
Wandteiles 2 entsprechend verstellt wird.

Eine abgewandelte, in der Funktionsweise je-
doch &hnlich wirkende L8sung, die zum Beispiel
dann bevorzugt werden kann, wenn oberhalb des
festen Wandteiles 2 nicht viel Platz vorhanden ist,
zeigt Fig.3. In diesem Falle erkennt man auf der
HShe beziehungsweise Uber der Verankerung des
fixierten Randes 9 , also der Wandbefestigung des
festen Wandteiles 2 einen etwas horizontalen
Schenkel 23 des winkelfrmigen Schubhebels 17,
der in horizontaler Richtung - in diesem Falle wie-
derum an der Gebdudewand 4 - in seiner Langser-
streckungsrichtung verschiebbar und festlegbar
ebenfalls in einer Klemmschelle 20 gelagert ist und
iber ein Winkel- oder T-Stiick oder einen Kriimmer
oder eine Umbiegung 21 in den etwa horizontalen,
wiederum oberhalb des oberen freien Randes 13
des festen Wandteiles 2 verlaufenden Arm 15
Ubergeht, der wie in den vorstehend beschriebenen
Ausfiihrungsbeispielen nahe dem freien vertikalen
Randbereich 11 des festen Wandieiles 2 durch
eine Muffe 22 oder dergleichen Kupplung gehalten
und mit vergleichbaren Verbindungsmitteln, in die-
sem Falle wiederum einer Gabel 18 , formschliissig
mit dem festen Wandteil 2 verbunden ist.

Dabei sei an dieser Stelle erwédhnt, daBf diese
Verstelim&glichkeiten in vorteilhafter Weise rah-
menlose feste Wandteile 2 erlauben.

Wird der etwa horizontale Schenkel 23 bei ge-
lockerter Klemmschelle 21 in seiner Léngserstrek-
kungsrichtung parallel zu der Gebdudewand 4 ver-
schoben, ergibt dies eine enisprechende Horizon-
talverschiebung des Armes 15 aus der Ebene des
festen Wandteiles, wodurch dieses Uber die Gabel
18 mitgenommen, etwas verschwenkt oder verbo-
gen und somit eingestellt werden kann. Auch dabei
sind sowohl an der Klemmschelle 20 als auch an
der Muffe 22 Klemmschrauben 22a vorgesehen,
um die jeweilige glinstigste Position des Schubhe-
bels 17 fixieren zu kdnnen.

Es wurde schon erwdhnt, daB auch der untere
Rand 14 des festen Wandteiles 2 in analoger Wei-
se verstell- und justierbar ist, wobei er zu diesem
Zwecke in den Ausflihrungsbeispielen gemas Fig.2
und 4 bis 7 von einem insgesamt etwa gabelfdrmi-
gen Verstellelement 24 umgriffen oder beauf-
schiagt ist, das in Fig.4 besonders gut erkennbar
ist und dessen Vorspriinge 25 quer zu der von
dem festen Wandteil 2 gebildeten Ebene unter
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Mitnahme des erfaften Randbereiches des Wand-
teiles 2 verstellbar sind. Dabel hat dieses Versteli-
element 24 einen unteren Teller 26, der beispiels-
weise auf einem Wannenrand fixiert werden kann
und relativ zu welchem die Vorspriinge 25 verstellt
werden kdnnen, um so den unteren Rand 14 nahe
dem freien Rand 11 des Wandieiles 2 in Quetrich-
tung justieren zu k&nnen.

Dabei ist vor allem in den Figuren 5 bis 7
verdeutlicht, daB als Vorspriinge 25 den zu verstel-
lenden Bereich des Wandteiles 2 beidseitig {ber-
greifende Exzenter vorgesehen sind, die jewsils um
parallele vertikale Exzenterachsen 27 gleichsinnig
verdrehbar sind und aufgrund ihrer Ubereinstim-
menden Exzentrizitdt und ihres somit bei gleichsin-
niger Verdrehung gleichbleibenden Abstandes quer
zu dem festen Wandieil 2 dieses entsprechend
verstellend und mitnehmend verstslibar sind.

Fig. 5 zeigt beispielsweise eine Draufsicht die-
ses Verstellelementes 24 mit zwei Exzentern 25,
die sich in einer mittleren Position befinden, bei
welcher also der untere Rand 14 des festen Wand-
teiles 2 Uiber die Mitte des Tellers 26 verlauft.

In Fig. 6 ist eine gréBtmdgliche Auslenkung
des Randes 14 gegeniiber dem Verstellelement 24
nach links und in Fig.7 eine entgegengesetzte
gréBtmdgliche Verstellung nach rechts dargestellt,
bei der die beiden Exzenter 25 aus ihrer mittleren
Lage der Fig. 5 um jeweils 90° verdreht und
verschwenkt sind. Uber die GréBe der Exzentrizitit
dieser Vorspriinge 25 148t sich also vorbestimmen,
wie groB der mdgliche Schwenk- und Verstellweg
fuir den unteren Rand 14 des festen Wandieiles an
der Befestigungsstelle des Verstellelementes 24
sein soll.

Durch Fig.1 wird verdeutlicht, daB es glinstig
sein kann, wenn am oberen Rand 13 ein Schwenk-
hebel 16 oder ein Schubhebel 17 und am unteren
Rand 14 des festen Wandteiles 2 ein Verstellele-
ment 24 mit exzenirischen Vorspriingen 25 angrei-
fen, weil in der Regel am unteren Rand 14 nur sehr
wenig Platz ist, ein Teller 26 mit vorstehenden
Exzenter-Vorspriingen 25 jedoch noch zwischen
den Rand einer Wanne und den unteren Rand 14
paft, wihrend am oberen Rand 13 ein solches
Verstellelement 24 nur dann sinnvoll wére, wenn
dieser obere Rand 13 praktisch an eine Geb3ude-
decke oder dergleichen obere Begrenzung stofien
wiirde, wdhrend bei den sonst Ublichen groBen
Abstdnden oberhalb des oberen Randes 13 der
Schwenkhebel 16 oder der Schubhebel 17 glinsti-
ger sind.

Die Angriffsstelle des Verbindungselementes ,
also der Gabel 18, des oberen Verstellelementes,
also im Ausfiihrungsbeispiel des Schwenkhebels
16 oder des Schubhebels 17, und die des unteren
Verstellelementes 24 kdnnen einander in vertikaler
Richtung gegenliberliegen, so daf Ubereinstim-
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mende Bereiche der Rander 13 und 14 verstellbar
sind, wie es in Fig.1 angedeutet ist. Je nach Uber-
setzungsverhilinissen kann es jedoch auch sinnvoll
sein, diese Befestigungsstellen in horizontaler Rich-
tung gegeneinander versetzt vorzusehen.

Da die oberen und unteren horizontalen Rin-
der 13 und 14 und der der Tiir6ffnung zugewandte
vertikale Rand 11 des festen Wandteiles 2 in
zweckmifiger Weise rahmenlos sind, greifen die
Verstellelemente unmittelbar an dem zum Beispiel
durch eine Glasplatte gebildeten Wandteil 2 an und
kBnnen mit diesem verschraubt sein. Es wird da-
durch auch vermieden, daB eventuelle Rahmen
mitverschwenkt oder mitgebogen werden miiBten,
wenn eine Einstellung mit einer Verformung des
Wandelementes 2 erforderlich ist.

Wiahrend in den Figuren 9 bis 11 jewsils zwei
etwa im rechten Winkel zueinander angeordnete
feste Wandteile 2 eine in einer Raumecke befindli-
che Duschkabine begrenzen und der zwischen ih-
ren freien R&ndern befindliche Abstand durch eine
gekrimmte (Fig.9), schrdg angeordnete (Fig. 10)
oder auch zwei schwenkbare oder verschiebbare
Tlren 3 verschlossen werden kann und in Fig. 12
eine gesamte Seitenwand siner Duschkabine von
einem festen Wandteil 2 gebildet ist, erkennt man
in Fig.8 ein Ausflihrungsbeispiel, bei dem zwei
feste Wandieile 2 in einer gemeinsamen Ebene
angeordnet sind, auf einer Badewanne 6 stehen
und an jedem dieser Wandteile 2 eine Tiire 3
verschwenkbar oder verschiebbar gelagert ist. In
SchlieBistellung sollen diese beiden Tlren 3 mit
ihren den festen Wandieilen 2 abgewandten Rén-
dern 12 biindig sein. Im Hinblick auf Ungenauigkei-
ten der Raumwéinde oder auch der Badewanne ist
an beiden Wandieilen 2 an ihren sinander zuge-
wandten Randbersichen durch an ihren oberen und
unteren horizontalen Réndern 13 und 14 angreifen-
de Verstellelemente die vorstehend beschriebene
Justierung mdglich, wodurch dann auch die Tiren
2 entsprechend eingestelit werden kdnnen.

Dabei erkennt man noch, daB die an den festen
Wandteilen 2 liber Scharniere 7 oder dergleichen
befestigten Tiren 3 aufgrund einer Biegung 28
oder eventuell einer stumpfwinkligen Abwinklung
ihres unteren Randbereiches einen auBerhalb der
Ebene der festen Wandteile 2 liegenden Gesamt-
schwerpunkt haben, so daB entsprechende Auslen-
kungskréfte von diesen Tiren 3 Uber die Scharnie-
re 7 auf die festen Wandteile 2 ausgehen und
Ubertragen werden. Diesen Auslenkungskriften
kann ebenfalls mit den erfindungsgeméBen Ver-
stellmitteln entgegengewirkt werden.

Die Trennwand 1 flir Dusche mit mindestens
einem festen Wandteil 2 und einer Tire 3 , der
verankert und in seiner Gebrauchslage insbesonde-
re an einer Gebdudewand 4 einstellbar und justier-
bar befestigt ist, erlaubt auBerdem auch eine Ver-
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stellung des wandfernen Randes 11 des festen
Wandteiles 2 dadurch, da an dessen oberem
Rand 13 und/oder unterem Rand 14 mit Abstand
zu der Wandverankerung Verstellelemente, zum
Beispiel Arme 15 oder Exzenter 25, zum Biegen
und Verschwenken des der Verankerungsstelle ab-
gewandten freien Randes 11 in etwa horizontaler
Richtung und aus der urspriinglichen Ebene des
festen Wandieiles 2 heraus angreifen.

Somit kann ohne unschdne , die Oberflachen
des Wandteiles 2 beaufschlagende Hebel oder der-
gleichen eine Justierung des Randbereiches 11
und damit eine Anpassung entweder auf die daran
angeschlagene Tlre 3 oder die in SchlieBstellung
mit diesem Rand 11 zusammenwirkende Tlre oder
auch eine Justierung zweier von zwei Wandele-
menten ausgehender TUrstlicke durchgeflihrt wer-
den.

in den Fig.13 u.14 ist dargestellt, daB zum
Beispiel aus Griinden der Stabilitdt oder der opti-
schen Kontinuitdt von den Wandteilen 2 zu den
daran befindlichen Tlren 3 die freien Arme 15 zum
Einstellen zweier Uber Eck angeordneter Wandteile
2 beweglich miteinander verbunden und bis zu
einer gemeinsamen Verbindungsstelle verldngert
sein kdnnen. In analoger Weise kdnnte dies auch
bei den Armen 15 zum Einstellen zweier fluchten-
der Wandteile 2 gem3B Fig.8 der Fall sein. Es
ergibt sich dann auch iiber den Tlren ein oberer
optischer AbschluB, wie er von den Armen 15 auch
Uber den Wandteilen 2 gebildet wird.

Dabei erkennt man im Ausflihrungsbeispiel,
daB zwei winklig zusammentreffende Arme 15 Uber
eine als Krimmer ausgebildete Schisbemuffe 29
verbunden sind, so daB jeder Arm 15 unabhingig
von dem anderen in horizontaler Richtung gemis
den Doppelpfeilen Pf 1 zur Durchfiihrung der Ein-
stelibewegungen verschwenkt werden kann, wobei
die an den Enden der Arme 15 dadurch auffreten-
den Relativbewegungen innerhalb der Schiebemuf-
fe 29 ausgeglichen werden kSnnen. Statt einer
Schiebemuffe kénnte auch ein in die Stirnseiten
der Arme 15 verschieblich eingreifendes Eckstlick
vorgesehen sein. Fig. 14 zeigt dabei, daB das eine
Wandstlick von einem Schwenkhebel 16 und das
andere Wandstlick von einem Schubhebel 17 ge-
halten ist, um anzudeuten, da diese Verbindung
zweier verldngerter Arme 15 bei beiden Arten von
Hebeln mdglich ist.

In den Figuren 15 u.16 ist ein Ausflinrungsbei-
spiel dhnlich dem der Fig.1 oder 2 dargestellt,
wobei wiederum etwa in der Ebene des festen
Wandteiles 2 ein etwa winkelfdrmiger Schwenkhe-
bel 16 drehbar und festlegbar in einer Klemmschel-
le 20 an der Gebdudewand 4 gelagert ist, dessen
vertikaler Halteteil 19 aber Uber einen Winkel oder
Krimmer 21 - nicht wie bei Fig.1 nach oben,
sondern - nach unten gerichtet ist und in einen
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entsprechenden Ausschnitt 30 des festen Wandtei-
les nahe der Geb&dudewand 4 eingreift. Die Veran-
kerung des festen Wandteiles 2 reicht dabei in
diesem Falle nur bis an die untere Begrenzung
dieses Ausschnittes 30.

Diese Anordnung bedarf zwar der Anordnung
eines Ausschnittes 30 an dem festen Wandteil 2,
kann dabei aber auch in Rdumen mit niedrigerer
Decke angeordnet werden oder gestatiet es, mit
dem festen Wanditeil 2 n8her an die Gebdudedek-
ke heranzugehen, ohne einen Schubhebel 17 mit
entsprechendem zusitzlichen Platz flir dessen Ver-
ankerung zu bendtigen.

Patentanspriiche

1. Trennwand (1) fiir Dusche mit mindestens ei-
nem festen Wandteil (2) und einer Tlre (3),
wobei der Wandteil (2) verankert und in seiner
Gebrauchslage insbesondere an einer Geb3u-
dewand (4) vorzugsweise justierbar ist, da-
durch gekennzeichnet, da am oberen Rand
(13) und/oder unteren Rand (14) des festen
Wandteiles (2) mit Abstand zu dessen Rand-
oder Wand-Verankerung ein Verstellelement
zum Biegen und Verschwenken des der Veran-
kerungsstelle abgewandten freien Randes (11)
in etwa horizontaler Richtung angreift.

2. Trennwand nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB am oberen Rand (13) des festen
Wandteiles (2) der Trennwand (1) ein Arm (15)
eines Schwenkhebels (16) oder eines Schub-
hebels (17) angreift, welcher freie Arm (15) in
horizontaler Richtung quer zu seiner und zur
Langserstreckung des oberen, etwa horizonta-
len Randes (13) verstelibar und festlegbar ist
und Uber ein Verbindungs- oder Befestigungs-
element, vorzugsweise eine den oberen Rand
(13) des festen Wandteiles (2) Ubergreifende
Gabel (18) oder einen ihn erfassenden Flansch
die Verstellbewegung auf den festen Wandteil
(2) Ubertragt.

3. Trennwand nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daf der freie Arm (15) und
vorzugsweise der gesamte Schwenkhebel (16)
oder Schubhebel (17) oberhalb des oberen
Randes (13) des Wandtieiles (2) angeordnet
sind.

4, Trennwand nach einem der Ansprliche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB der untere , ins-
besondere etwa horizoniale Rand (14) des fe-
sten Wandteiles (2) von einem insbesondere
etwa gabelfdrmigen Verstellelement (24) um-
griffen oder beaufschlagt ist, dessen Vorspriin-
ge (25) quer zu der von dem festen Wandteil
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(2) gebildeten Ebene unter Mitnahme des er-
faBten Randes (14) des Wandieiles (2) verstell-
bar sind.

Trennwand nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB am unteren
und/oder am oberen Rand des festen Wandisi-
les (2) - insbesondere nahe seinem der Veran-
kerung fernen vertikalen freien Rand (11) - den
zu verstellenden Bereich des Wandieiles (2)
beidseitig Ubergreifende Exzenter als Vor-
spriinge (25) vorgesehen sind, die bei gleich-
sinniger Verdrehung gegeniber ihrer exzentri-
schen Achse (27) aufgrund ihrer Exzentrizitdt
und ihres vorzugsweise gleichbleibenden ge-
genseitigen Abstandes quer zu dem festen
Wandteil (2) unter dessen Mitnahme verstellbar
sind.

Trennwand nach einem der Ansprliche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daB oberhalb der
Verankerung des festen Wandieiles (2) ein ins-
besondere vertikal angeordneter Halteteil (19)
des winkelférmigen Schwenkhebels (16) dreh-
bar und festlegbar zum Beispiel in einer
Klemmschelle (20) , vorzugsweise an der Ge-
bdudewand (4), gelagert ist, und daB dieser
vertikale Halteteil (19) Uber einen Winkel,
Kriimmer (21) oder dergleichen in den parallel
zu dem oberen freien Rand (13) des Wandtei-
les (2) verlaufenden freien Schwenkarm (15)
Ubergeht, der im Bereich seines freien Endes
nahe dem dem wandseitigen Befestigungsrand
(9) gegentliberliegenden, inshesondere vertika-
len Begrenzungsrand (11) des Wandteiles (2)
eine Muffe (22) oder dergleichen Kupplungs-
oder Verbindungselement trdgt oder durch-
setzt, die mittels des Befestigungs- oder Ver-
bindungselementes den festen Wandteil (2)
formschlissig erfaBt oder Ubergreift.

Trennwand nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daB auf der HGhe
oder lber der Verankerung des fixierten Ran-
des (9) des festen Wandieiles (2) ein etwa
horizontaler Schenkel (23) des winkelfdrmigen
Schubhebels (17) in horizontaler Richtung und
in Richtung seiner eigenen Lingserstreckung
insbesondere an der Gebiudewand (4) ver-
schiebbar und festlegbar gelagert ist und die-
ser horizontale Schenkel (23) Uiber eine Umbie-
gung, einen Kriimmer (21), ein T- oder Winkel-
Stiick oder dergleichen in den etwa horizonia-
len , vorzugsweise oberhalb des oberen freien
Randes (13) des festen Wandieiles (2) verlau-
fenden Arm (15) lbergeht, der nahe dem frei-
en vertikalen Rand (11) durch eine Muffe (22)
oder dergleichen Kupplung gehalten und mit
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10.

11.

12,

13.

14

Verbindungsmitteln, zum Beispiel einer Gabel
(18) , einem Flansch oder dergleichen mit dem
festen Wandteil (2) verbunden ist.

Trennwand nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daf8 die Angriffsstelle
des Verbindungselementes des oberen Ver-
stellelementes und die des unteren Verstellele-
mentes einander an den festen Wandteil (2) in
vertikaler Richtung gegeniiberliegen.

Trennwand fiir Dusche mit zwei etwa in einer
gemeinsamen Ebene angeordneten festen
Wandteilen (2) und an diesen jeweils schwenk-
bar oder verschiebbar gelagerten beweglichen
Tdren (3), die in SchlieBstellung mit ihren den
festen Wandtsilen (2) abgewandten Rindern
(12) biindig sind, nach einem der Anspriiche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, daB beide
Wandteile (2) an ihren einander zugewandten
Randbereichen (11) durch an ihren oberen
und/oder unteren Rdndern (13,14) angreifende
Verstellelemente justierbar sind.

Trennwand nach einem der Anspriiche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, daB die oberen und
unteren horizontalen Rénder (13,14) und der
der Tlrdffnung zugewandte vertikale Rand (11)
des festen Wandteiles (2) rahemnlos sind und
die Verstellelemente unmittelbar an dem vor-
zugsweise durch eine Glasplaite gebildeten
Wandteil (2) angreifen, gegebenenfalls damit
verschraubt sind.

Trennwand nach einem der Anspriiche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, daB die als Ver-
stellelemente dienenden beiden Exzenter (25)
auf einer gemeinsamen Tragplatte oder einem
Teller (26) vorstehen, dessen Dicke dem Ab-
stand des unteren Randes (14) des festen
Wandteiles (2) von einer Wanne oder derglei-
chen ist.

Trennwand nach einem der Anspriiche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, daB der Verstel-
larm (15) des Schwenkhebels (16) oder des
Schubhebels (17) oberhalb des Randes (13)
des festen Wandteiles (2) die Muffe (22)
durchsetzt oder in einer insbesondere gegen-
iber dem Eintritt dieses Armes (15) verschlos-
senen Muffe (22) endet und in der Muffe (22)
gegebenentfalls mittels einer Klemmschraube
(22a) oder dergleichen fixierbar ist.

Trennwand nach einem der Anspriiche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, daf an dem fe-
sten Wandteil (2) iiber Scharniere (7) oder
dergleichen eine Tilre (3) befestigt ist, deren



14.

15.

16.
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Gesamtschwerpunkt aufgrund einer Biegung
(28) oder stumpfwinkligen Abwinklung ihres
unteren Randbereiches auBerhalb der Ebene
des festen Wandteiles (2) liegt und daB die am
oberen und/oder unieren Rand des festen
Wandteiles (2) angreifenden Verstellmittel zum
Aufnehmen und Ausgleichen der daraus resul-
tierenden Auslenktkrdfte dienen.

Trennwand nach einem der Anspriiche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, daB die freien
Arme (15) zum Einstellen zweier fluchtender
oder iber Eck angeordneter Wandteile (2) be-
weglich miteinander verbunden und vorzugs-
weise bis zu einer gemeinsamen Verbindungs-
stelle verlangert sind.

Trennwand nach einem der Anspriiche 1 bis
14, dadurch gekennzeichnet, daB zwei insbe-
sondere winklig zusammentreffende Arme (15)
Uber eine als Krlimmer ausgebildete Schiebe-
muffe (29) oder ein in ihre Stirnseiten ver-
schieblich eingreifendes Eckstlick oder derglei-
chen zweiarmiges Kupplungsteil verbunden
sind.

Trennwand nach einem der Anspriiche 1 bis
15, dadurch gekennzeichnet, daB der feste
Wandteil (2) nahe der Geb3dudewand (4) einen
Ausschnitt (30) hat und der Halteteil (19) des
winkelf6rmigen Schwenkhebels (18) von oben
her in diesen Ausschnitt (30) eingreift und im
Bereich dieses Ausschnittes (30) verankert ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16



EP 0 448 820 A1

10



EP 0 448 820 A1

11



EP 0 448 820 A1

ra !" l\ h\‘
v Of" ¥
+ Q)
(
e ‘3
e’

//
N
Q\

12



EP 0 448 820 A1

22 {6 ,20

13



EP 0 448 820 A1

]

14



EP 0 448 820 A1

7a

er—

|
s |8
Lo
ﬁl\. = 12
G "

15



EP 0 448 820 A1

NOOUUREONUOUONNONONNNNNNINNNNY

4) ® N
Y §
=gy N
115 §
20 AR
{
| /29 25 2N
T jina —J s
: 24 4./\\

16



EP 0 448 820 A1

17



Europdisches

0 Patentamt EUROPI\lSCHER Nummer der Anmeldung
RECHERCHENBERICHT
EP 90 12 4815
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION RPER
Kategorie der magageblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CL5)
Y EP-A-0 114 903 (MUNCH) 1,2,3,8, A 47 K 3/22
* Figuren 1,5; Seite 9, Zeilen 5-9; Seite 11, Zeilen 6-19; 10,12,14,
Anspriiche 1-4,8,9,12,13,16,18,19 * 15
Y FR-A-2 413 898 (GRANGER) 1,2,3,6,
* Figuren 1,2,13; Seite 2, Zeilen 27-32 * 10,12,14,
15
A EP-A-0 187 190 (MUNCH) 1,2,5,7,
* Figuren; Seite 8, Zeilen 16-35; Seiten 7,8; Seite 9, Zeilen 10,12,15
1-31; Seite 10; Seite 11, Zeilen 1-17; Anspriiche
2,3,6,7,10,11*
A DE-A-2 952 574 (GROTH) 13
* Figuren 1,2,3,5-14; Seite 8, Abschnitt 2 *
A US-A-1 693 088 (LEHMAN) 16
*Figur 1*
A DE-U-8 809 618 (GREFERATH}) 1
* Figuren 1-6; Seite 11, Abschniite 2,3; Seite 12, Abschnitte RECHERCHIERTE
1,2* SACHGEBIETE (Int. CL.5)
A |EP-A-0 270739 (MUNGH) A 47 K
- - = E04B
A DE-U-8 806 702 (HUPPE et al.)
A US-A-4 720 876 (TOMEI et al.)
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenart Abschiudatum der Recherche Priifer
Den Haag 01 Juli 91 FORDHAM A.K.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E: #lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

< X

=00 >

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

nach dem Anmeldedatum vertffentlicht worden ist

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Vertffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftiiche Offenbarung &: Mitgiied der gleichen Patentfamilie,

1 Zwischenliteratur iibereinstimmendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

